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B ) Gebäude für Banken und andere Geldinftitute .

Von Paul Kick .

7 . Kapitel .

Bankgebäude .

a) Allgemeines und Gefchichtliches .

Der Begriff »Bank « hat im Laufe der Zeit mannigfache Erweiterungen er¬

fahren . In der Hauptfache ift eine Bank ein Inftitut , welches gefchäftsmäfsig

einer wirklichen oder einer juriftifchen Perfon Kaufbefähigung verleiht .

Im Altertum wurde die Kaufbefähigung einer Perfon in der einfachften

Weife hergellellt , indem der Perfon umlaufsfähiges Geld zu Gebote geftellt

wurde . Solange nicht die politifche Staatsgemeinfchaft das Geld prägte , be¬

gann die Befchaffung des kursfähigen Geldes mit der Münzprägung . Daran

fchlofs fich die Yorftreckung des kursfähigen Geldes gegen ein Äquivalent ,

teils ungeprägtes Münzmetall , nichtkursfähiges Geld , feltener Landesprodukte ,

bei geßcherten Rechtsverhältniffen gegen Depoliten , gegen Schuldfcheine oder

Anweifungen . Demnach zeigt fich das Bankwefen auf der erften Entwickelungs -

ftufe als Geldwechfelbank mit der Münzprägung und dem Börfengefchäft ver¬

einigt .
Bald trat daneben auch das Depofitengefchäft auf , zunächft ohne Be¬

nutzung der niedergelegten Summen . Schon im frühen Altertum entwickelte fich

aus der Münze und der alten Depofitenbank die Lehnbank , welche nach Ver -

ftaatlichung der Münze in der Benutzung der Depofiten ihre Stütze fand .

Im Altertum lag anfangs das gefamte Geldwefen in den Händen der Priefter und befonders der¬

jenigen der Allmutter , die fich uns in den verfchiedenften Abarten zeigt , als Ifis der Ägypter , als die

babylonifche Mylitta oder in der Doppelgeftalt der Afchera oder der fpeertragenden Aftarte in Phönizien ;

Kybele wird fie in Kdeinafien und auf Cypern ; die Aphrodite Urania , Hera , felbft Athene der Hellenen

verdanken ihr den Urfprung , wie die Rliea Silvia und die Juno der Römer ihr verwandt , find . Ihre

Priefter find die erften Münzpräger , die erften Geldwechsler , die erften Börfenhalter und die erften

Bankiers .
Die Nachrichten über das Geld - und Bankwefen der älteften Zeiten , welche uns von den femitifchen

Völkern , den Ägyptern , Babyloniern , Juden und Phöniziern , überliefert find , find aufserordentlich gering .

Bei den Ägyptern foll ein König der IV . Dynaftie , Afychis , um 35 ° ° vor Chr . Anleihen eingeführt haben ,

bei denen man als Pfand die Mumie des eigenen Vaters verfetzte . Mit Rückficht auf den ägyptifchen

Totenkult kann nur eine Verpfändung der Mumie an einen Tempel gemeint fein , und daraus ginge her¬

vor , dafs die ägyptifchen Thefauren zeitweife zu Lehnbanken wurden . — Von den Prieftern zu Ninive und

Babylon ift gefchichtlich erwiefen , dafs fie Silberllücke herftellten , die fchon 2000 Jahre vor Chr . bis nach

Palällina und Ägypten hin Kurswert hatten . In den Tempelruinen haben fich Rechnungen gefunden .
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welche Lehngefchäfte der Priefter zur Gewissheit machen . — Von den Israeliten willen wir , dafs fie fchon

zu Abraham ' s Zeiten Münzgeld befafsen . Mojes beftellte Priefter zur Bearbeitung des Goldes und des
Silberfchatzes des Tempels . Öfter wird von einer Geldtempelfteuer gefprochen und von einer Ablöfung
durch Geld der an den Tempel zu liefernden Landesprodukte . Unter David werden der Schmiedekunft
und der Metallurgie kundige Priefter zu Schatzmeiftern eingefetzt . Dafs der Tempelfchatz zu Zwangs -

anleihungen herhalten mufste , ift bekannt .
Von den Chaldäern übernahmen die Phönizier das Religions - und Geldwefen . Die Priefterarifto -

kratie wurde fehr früh zur Grofskaufmannsgilde , welche ihr Kapital in überfeeifche und -mannigfache
induftrielle Unternehmungen inveftierte . Von ihr ift gefchichtlich nachgewiefen , dafs fie anfangs in
Sidon , fpäter in Tyrus , um 500 in Tripolis zufammenkamen , um neben politifchen Angelegenheiten auch
Handels - und Börfengefchäfte zu erledigen . Wenn es geftattet ift , hier vorzugreifen , fo foll erwähnt fein ,
dafs Polybius uns berichtet , dafs die Punier fchon im IV . Jahrhundert vor Chr . in Karthago ein Wechfel -,
Depofiten - und Lehnbanlcwefen befelfen haben , welches unferem neuzeitlichen nicht allzufehr nachftand . —
Von den Phöniziern kam das Geldwefen zu den Kleinafiaten . Mitten im Herzen Kleinafiens , im alten
Galatien , wo heute die Ruinen von Balahazar lieh ausdehnen , wo in grauer Vorzeit der Wallfahrtsort
der Kybele von Peffinus ftand , weiter nach Often an den Ufern des raufchenden Gebirgsbaches Paktolus ,
deffen Gold in den Schatzkammern von Sardes einen ornamentalen Niederfchlag fand , befanden fich die
älteften Thefauren , die priefterlichen Depofitenbanken der ldeinafiatifchen Völker . Ein wenig nördlich
von Smyrna fchaute von hohem Berge auf die Wogen des ägäifchen Meeres die uralte Münze von Phocäa
herab , deren Gold - und Silberftateren bis nach Maffilia , dem heutigen Marfeille , Kurswert errangen ,
während im Norden am Abhange des goldreichen Dyndimusgebirges , malerifch auf einem Ifthmus gelegen ,
von zwei Seiten von den Wogen des Marmarameeres umfpült , Cycicus lag , in deffen Kybeletempel die
zweite grofse Münze fich befand . Gerade im Gebiete des antiken Grofshandels gelegen , verbanden es die
Priefter durch Wechfel -, Leih -, Handels - und Börfengefchäfte , durch Abhaltung von Meffen , durch nicht

billige Prophezeiungen und Ratfehläge , fowie durch nicht geringe Geldopfer ihren Reichtum zu mehren
und belebend auf den Handel einzuwirken . Nicht feiten beherrfchten die Kybelepriefter , wie in Paphos
auf Cypern , die Montaninduftrie und machten fich hierdurch , wie das Prieftergefchlecht der Kureten da-
felbft oder wie die Branchiden in Didyma , füdlich von Milet , zu unabhängigen Geldfürften .

Im eigentlichen Hellas waren die älteften Bankinftitute der Tempel des
Zeus, des Sohnes der Aphrodite Urania zu Ithome im alten MelTenien , und Sy -
kyon , nicht weit von Korinth gelegen , fowie das hochberühmte Olympia , welche
aber bald durch die gröfste hellenifche Bank zu Delphi überflügelt wurden .
Als die politifchen Verbände zu höherer Bedeutung gelangten , fand um 575 vor
Chr . eine Säcularifation der priefterlichen Banken ftatt ; doch behielten die Bank¬
gebäude ihre Tempelform ; die Beamten waren Priefter ; auch das Gepräge der
Münzen behielt vielfach die Embleme der Kybele , z . B . das Frauenbild , die
Schildkröte , die Löwen , den Thunfifch . In den Kolonien und in Athen ent¬
wickelten lieh fo die Staatsbanken , während im Mutterlande fich vielfach die
Priefterbanken erhielten .

Die Rivalität zwifchen dem profanen und dem priefterlichen Kapital zeigte fich im peloponnefifchen
Kriege , in welchem es den Lacedämoniern nicht möglich gewefen wäre , ohne die Bewilligung der Kriegs¬
anleihen in Olympia und in Delphi den Kampf zu beginnen . Mit der Vernichtung der athenifchen Bank

begann der Untergang der politifchen Bedeutung der Griechen , und mit der Plünderung der Delphifchen
Bank durch PhilomeloSy 356 vor Chr ., ift das Ende des Hellenentums erreicht .

Das Mittelglied zwifchen Hellas und Römertum bilden die unteritalifchen
Griechen . Standen fie auch mit Delphi , mit Olympia in Verbindung , fo be¬
fafsen fie doch im Heratempel auf dem Lakinifchen Vorgebirge bei Kroton ein
eigenes Centrum für Handel und Induftrie , eine Münze, eine Wechfel - und Lom¬
bardbank , eine Börfe für Produkte und Montaninduftrie , einen Knotenpunkt für
Pofidonia , Neapolis , Kroton , Pandofia . Gegen diefen Tempel fanken die nicht
unbedeutenden Tempelbanken von Terina , Eryx und Metapontum zu Geld-
inftituten zweiten Ranges herab .

In Italien haben fich im frühen Altertum ähnliche Verhältniffe heraus¬
gebildet ; nur dafs infolge des Priefteradels die Religion fehr früh zur Staats -
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religion und das Bankwefen fehr früh zu einem Staatsinftitut wurde , zu deffen
Ergänzung fich vom III . Jahrhundert vor Chr . an ein privates Bankwefen ent¬
wickelte .

Nach , den Münzen zu urteilen , mufs fchon fehr früh die Priefterfchaft des Janus , d . i . die Ver¬

einigung des Sonnengottes mit der Mondgöttin , eine hervorragende Stelle im Geldwefen eingenommen

haben , da viele alte Kupferbarren und Münzen das Rad und den Januskopf als Prägung tragen . Auch

auf das Kollegium der Priefterfchaft der fibyllinifchen Bücher als Münzherren weifen Münzen mit dem

Delphin oder dem Dreifufs hin . Erft um die Zeit der Decemvirn , 450 vor Chr . , lichtet lieh das Dunkel .

Fig . 218 gibt ein Bild der Anlage des Schatzraumes ( Tefaurum ) im alten Rom um 350 vor Chr . Vom Forum

Romanum gelangten die Grofsbankiers der Kaiferzeit zwifchen dem Konkordientempel und zu beiden Seiten

des Tempels des Vefpafian zuerft zur Säulenhalle , in welcher die Hauptgefchäfte abgewickelt wurden :

Verpachtung der Steuern ganzer Provinzen , Vergebung
der Bauten , Emiffionen von Staatsanleihen etc . Zwi¬
fchen diefer Säulenhalle und dem Tabularium mit fei¬
ner Gefetzfammlung und dem Handelsregifter befand
fich der eigentliche Schatzraum (Tefaurum ) , nur von
einer Seite zugänglich und militärifch bewacht . Über¬

haupt war diefer Teil des Forums für das allgemeine
Publikum verfchloffen , und fchon dadurch wurde eine

gewiffe Sicherung bewirkt . Am Tabularium vorbei
führte dann auf einer Seite der Weg zur Münzftätte
und auf der anderen zum Kapitol . Die kleineren

Bankiergefchäfte wurden am Forum felbft in der Halle
und Umgebung des Janustempels erledigt ; hier war
eine Verbindung mit dem Tefaurwn und den dabei¬

liegenden wichtigen Gefchäftsftellen leicht zu bewerk -

ftelligen .
In fpäterer Zeit wurden diefe Anlagen bei Wah¬

rung des Grundcharakters vielfach um - und ausgeftaltet .
In jener Zeit begann man damit , befondere Münz -

meifter zu erwählen , jüngere Senatoren , meift drei , öfter auch fünf an der Zahl , die Menfarii , welche als

Finanz -, Münz - und ftaatliche Bankdirektoren mit ihren Unterbeamten das gefamte ftaatliche Geldwefen

leiteten .
Die Hauptmünze war im Junotempel zu Rom , die ältefte Staatsmünze viel¬

leicht in Ardea ; im IV . und III . Jahrhundert folgten dann Luceria 313, Venufia 290,
Hatria 288 , Ariminun 267 , Firmum 263 . Die hervorragendften ftaatlichen Geld-
inftitute waren in der fpäteren Zeit aufser Rom Luceria , Cannufium , Kroton und
Korkyra . Zwar waren es eigentlich Münzen , dann Wechfelbanken , dann Ein¬
nahme - und Zahlftellen für den römifchen Staat . Zur Abwickelung der eigent¬
lichen Bankgefchäfte , befonders der Staatsanleihen für das Heer , Strafsenbauten ,
Kafernenbauten , Brückenbauten , bildete fich ein ganz befonderer Bankierftand ,
eine Haute finance allererften Ranges , aus dem alten Ritterftande , den wohl¬
habenden Bürgern , die einft verpflichtet waren , im Heere als Reiter zu dienen.

Fig . 218 .
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Der unter den Gracchen (150 vor Chr .) entftandene Gebrauch , die Steuern ganzer Provinzen zu

verpachten , fchuf den Stand der PubUcani y grofser Bankfirmen , denen eine ganze Reihe kleinerer Ban¬

kiers (Argentarii ) aller Grade bis zu den kleinften Tabernenhaltern und Steuererhebern , den Portitoren ,
hinab dienten . Für die einzelnen Specialgefchäfte entwickelte fich bald der Beruf der Makler , der

Nummularii . Der Tummelplatz für diefelben waren die Fora , befonders das Forum Romanum , bis fie

um 200 in den neu entftandenen Bafiliken des Porlius Cato ihre Stätte fanden .
Den Zufammenbruch des römifchen Reiches überdauerte das römifche Münzfyftem . Unter den

deutfehen Stämmen kurfierten noch der Gold - und der Silberdenar , die alten Seftertien , zu denen fich fehr

bald deutfehe Münzen gefeilten , die alten Gold - und Silberfolidi (gleich 21,40 , bezw . i,a > Mark ) , mit

einem Schilde aufgeprägt und daher Schildlinge oder Schillinge genannt . Eine zweite Geldart ift diejenige
der alten Denare . Anfangs mit dem Kopfe Cäfar ' s geprägt (pen , d . i . Kopf ) liefsen fie die Pfennige ent¬

liehen , denen fich , bis zum XII . Jahrhundert kurfierend , die aus fehr dünnem Silberblech auf einer Seite

geprägten Bracteaten anreihten ,
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War im Mittelalter auch anfangs die Zahl der Namen für die Münzforten
eine befchränkte , fo war ihr metallifcher Wert doch fehr verfchieden . Die
Münzherren , Klöfter , Bifchöfe , Städte , Fürften übten ihr Münzprägerecht nach
ihrem Vorteile aus , und da fie anfangs das Privilegium des Geldwechfelns be -
fafsen und damit die Beftimmung des kursfahigen Geldes , fo lag das Wohl des

gefamten Handels und Verkehres in ihren Händen . Heinrich I übertrug das
Gefchäft des Geldwechfelns als Erwerbszweig den Bürgern der Städte und legte
damit den Grund zu den kleinen Bankgefchäften . Im Laufe der fpäteren Zeit
liehen wir vor einem Chaos von Münzforten , aus dem das Gefchäft des Geld¬
wechfelns als das bedeutendfte des ganzen Bankwefens hervorging .

Im X . Jahrhundert herrfchten die griechifchen Bifants ; 1140 entftanden die erften goldenen Du¬

katen des Rogerius von Sicilien , 1228 in Hall in Schwaben die Heller , 1252 die Goldgulden mit der Lilie

in Florenz (Flores und Florentiner ) , 1286 die filbernen Grofchen zu Prag , vorher fchon in Tours , 1490 in

Tirol die Kreuzer mit aufgeprägtem Kreuz und mit der Hand , 1519 die erften Taler in Joachimstal in

Böhmen . Nach dem 30jährigen Kriege durchfchwirren unfer Vaterland Reichsfpezies - Taler , Reichs¬

taler , fpanifche Taler (Doalar — Dollar ) , gute Grofchen , Fürftengrofchen , Silbergrofchen , Marien -

grofchen , Rheinifche Gulden , Batzen , Dukaten , Zechinen , Piftolen . Bedenkt man , dafs felbft die gleich¬

namigen Münzen fchon verfchiedenwertig ausgeprägt , von den Geldbefchneidern , den Wippern und

Kippern , unwertig gemacht wurden , fo erkennt man die Bedeutung des Geldwechfelgefchäftes .

England konnte fich infolge feiner infularen Lage gegen fremde Uberfchwemmung fchützen .
Dort herrfchte bis auf Heinrich II . ( 1154 —89 ) ein ähnliches Verhältnis , dem durch die Übertragung des

Präge rechtes an die Bifchöfe ein .Ende gemacht wurde .
Dafs es in Frankreich nicht viel beffer als in Deutfchland war , zeigt uns Lehlanc in feiner uHiftoire

des mojnnaiese..
Kehren wir zu Deutfchland zurück . 1188 verfuchte Friedrich I . durch die

Hamburger Verordnung das Geldwechslergefchäft zu normieren . Aber aus dem
Chaos von Geldforten ift erfichtlich , dafs ein Privatgefchäft den Anforderungen
nicht immer genügen konnte und Übervorteilungen Tor und Tür geöffnet
waren . Infolgedeffen wurde das Geldwechfelgefchäft in grofsen Handelsllädten

monopolifiert , d . h . es wurden Wechfelbanken eingerichtet .
1402 wurde in Frankfurt a . M . die erfte Wechfelbank , der Weffil , eingerichtet , dem 1403 drei

Privatbanken mit Beteiligung der Stadt folgten ; 1418 wurde der Geldwechfel zum Monopol der kaifer -

lichen Münze gemacht und damit eine kaiferliche Wechfelbank gegründet . 1498 entftand die ftädtifche

Wechfelbank in Nürnberg . Um wenigftens ein gröfseres Gebiet für den Handel zu erhalten , entftanden

die Münzverträge zwifchen einzelnen Fürftentümern mit einer Hauptwechfelanftalt und einer Reihe von

Filialen , fo z. B . 1510 zwifchen Nürnberg , Bamberg , Brandenburg , Kurpfalz , 1576 zwifchen Franken ,
Bayern , Schwaben und Regensburg . An diefen Wechfelbanken entwickelte fich die Geldanweifung der

Wechfel .
Die Einlöfung von Wechfeln erforderte eine Hinterlegung der Wechfel -

ausfteller . So entftanden die alten Girobanken , d . h . Banken , in welchen alle

hinterlegten Depofiten ftets in ganzer Höhe vorhanden waren . Die vorher ge¬
nannten Banken wurden im Laufe der Zeit zu Giro - oder Depofitenbanken . Da¬
zu kamen 1609 die Amfterdamer Giro - und Wechfelbank und die Stockholmer
Bank , 1612 die Rotterdamer Bank , 1619 die Hamburger Depofiten - , Giro - und
Lehnsbank , 1621 die alte Nürnberger Bank . Gaben die Banken anfangs nur
Geld bis zur Höhe des Depofitums , fo machten fie bald auch den nächften
Schritt , gegen Pfand oder bei ficheren Leuten ohne Pfand Gelder vorzufchiefsen .
Damit entftanden die Lombard - oder Lehnbanken . Diefelben verdanken viel¬
fach ihr Entliehen einer bedeutenden Staatsanleihe . Die ältefte der Lombard¬
banken ift wohl die Bank von Venedig 1156 , eine Gründung der Kaufmannfchaft ,
um der Republik gegen Verpfändung von Steuern eine Anleihe zu gewähren .
Eine Anleihe des englifchen Staates von 1200 000 Pfund Sterling hatte die

Gründung der englifchen Bank zur Folge . Die alte franzöfifche Bank , die Banque
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generale , der Weftgefellfchaft , erhielt eigentlich durch die Pachtfumme des

Münzregals gegen jährlich 50000000 Franken ebenfalls ihr Exifl enzrecht .
Da der Staat in diefen Fällen den Banken die Barmittel entzog , fo blieb

nichts anderes übrig , als ihnen das Privilegium der Notenausgabe zu verleihen ,
welches in den alten Bankanweifungen und Wechfeln ihr Vorbild hatte . So
entwickelten fich aus den Lehnbanken zugleich die Notenbanken .

Nach dem Mufter von Frankreich und England insbefondere verfuchten Neuerg B
-
anken

deutfchen Kleinftaaten durch Gründung von Publiquen -Banken ihren Finanzen
f aufzuhelfen .

Mit dem ausgefprochenen Zweck , die Gläubiger vom Hofe zu Wien abzuhalten , wurde dafelbft der

Banco publico im Anfänge des XVII . Jahrhunderts gegründet . Die wunderlichften Projekte wurden in

München gemacht . In gleicher Weife wurde der Banco di depofeti in Leipzig 1699 gegründet , 1705 der

Banco di giro d 'affrancatione zu Cöln a . Rh . vom Kurfürften von Jülich , Cleve und Berg , 1721 die

Commerz - und Leihbank in K .aflel . Ganz befonders war England um 1700 reich an Notenbanken .
Der Gedanke , dafs die Bank im Itande ift , Geld in jeder beliebigen Höhe zu fchaffen , beherrfchte

die Geilter in der erften Hälfte des XVIII . Jahrhunderts . Die Uberfchwemmung mit Banknoten liefs

fämtliche Preife anfchwelien , untergrub allen Kredit und führte fchliefslich um 1699 in England , 1720 in

Frankreich und in Deutfchland zu einer grofsen Geldkrifis und einer Harken Dekretierung der Banken ,

wozu fich noch die Beforgnis hinzugefellte , dafs zur Füllung der Staatskaffe den Banken die Barmittel

entzogen werden könnten .
In der zweiten Hälfte des XVIII . Jahrhunderts erkannte man , von England ausgehend , dafs die

Bank nicht Geld , fondern durch Sammlung von Geld Kredit zu fchaffen im itande fei . Zwar hatte man

fchon 1602 in der holländifch -oftindifchen Kompagnie einen Fingerzeig erhalten , auf welchen Grund die

Banken zu Hellen wären ; doch kam der Gedanke erft nach Gründung der englifch -oftindifchen Kompagnie

1714 und nach Gründung der englifchen Südfee -Gefellfchaft 1711 zum klaren Bewufstfein . Die Banken

mußten auf dem Handel aufgebaut werden . Somit wird die zweite Hälfte des XVIII . Jahrhunderts die

lt Zeit der Gründung der Handelsbanken , und wiederum flehen an der Spitze die englifche Bank , die Ham¬

burger , die Amfterdamer und die Rotterdamer Bank . In Preufsen wurde 1765 die Königliche Giro - und

Lehnsbank gegründet zur Förderung von Gewerbe , Handel und Induftrie , der 7 Jahre fpäter die Er¬

richtung der Königlichen Seehandlung folgte . Gerade die letztere follte induftriellen und kommerziellen

Zwecken dienen . Sie betrieb felbft einige induftrielle Unternehmungen , unterhielt eine Zeitlang Filialen

in Hamburg , Elbing , Amfterdam und Warfchau . Doch lag in Preufsen die Schwerkraft im Ackerbau .

Es wurden Lehnbanken grofsen Stils gefchaffen , durch welche den ländlichen Grundbefitzern gegen

hypothekarifche Sicherheit unkündbare Darlehen gegeben wurden . Vielfach führen diefe Kreditanftalten

den Namen Landfchaft , Landfchaftsbank , Ritterfchaftlicher Kreditverein . In diefen Geldinftituten find

die erften Keime der Hypothekenbanken zu fuchen .
In der erften Hälfte des XIX . Jahrhunderts entwickelte fich die Grofiinduftrie , entftand der Welt¬

handel und wurde das Grofskapital angefammelt . Die Entwickelung des neuzeitlichen Erwerbslebens

wurde von zwei Umftänden begleitet : vom Auftreten der Banken Amerikas auf dem Geldmarkt und von

der Einführung der Goldwährung , teils als Bimetallismus , teils als reine Goldwährung . Die erfte ameri -

kanifche Bank wurde 1780 in Pennfylvanien gegründet , der 1794 die National -Bank der Vereinigten
Staaten von Nord -Amerika folgte , die erfte grofse amerikanifche Notenbank . Bei Ablauf ihrer Kon -

zeffion ging fie 1809 ein , und an ihre Stelle traten eine ganze Reihe kleiner Notenbanken , die 1814
durch ihre übermäfsige ungedeckte Notenausgabe eine fchwere , bis nach Europa fühlbare Krifis herbei¬

führten . 1816 fand erft eine Sanierung der Verhältniffe durch die Gründung der Bank der Vereinigten

£ Staaten von Nord -Amerika mit Beteiligung des Staates ftatt . Diefelbe erdrückte gröfstenteils die kleineren

Bankinftitute . Infolge grofser Spekulationen in Staatsländereien wurde ihr Privilegium 1835 nicht er¬
neuert . Als Privatbank weitergeführt , brach fie 1841 zufammen .

Im Jahre 1782 wurde in den Vereinigten Staaten von Nord -Amerika die Doppelwährung ein¬

geführt . 1803 folgten Frankreich und 1816 England . Ift auch heute noch ein heftiger Streit um Gold¬

oder Silberwährung , fo mufs doch gefagt werden , dafs fich überall aus dem Bimetallismus die reine

Goldwährung in Wirklichkeit entwickelt hat , da bei fortwährendem Sinken des Rohfilberwertes das

Silbergeld als Scheidemünze dennoch feinen Wert behält . Auf dem Weltmarkt herrfcht das Gold . In

diefem Sinne führten 1853 die Vereinigten Staaten die Goldwährung ein ; 1857 fchuf fich Bremen eine

Goldwährung , während zu gleicher Zeit in Deutfchland die reine Silberwährung eingeführt wurde ;
1862 nahm Italien die franzöfifche Goldwährung an , die 1865 auf Belgien und die Schweiz , 1867 au f

Rumänien und 1873 auf Serbien ausgedehnt wurde ; 1867 nahmen Ofterreich , 1869 Griechenland daran

r
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io8 .
Gefchäfts -

umfang der
Banken .

National¬
banken .

ixo .
Notenbanken .

Teil ; 1873 führte das Deutfche Reich feine Goldwährung ein . Eine Reihe von Beftimmungen regelte

fpäter die Ausprägung und Bewertung der Silbermünzen als Scheidemünzen . Die allfeitige Anerkennung

des Goldes als Preismafs und Umlaufsmittel legte den Grund für die Entwickelung der modernen Bank .

Der Gefchäftsumfang - der neuzeitlichen Bank ift derart grofs und verwickelt ;

ihre Thätigkeit greift in fo hohem Mafse in das focialpolitifche Leben aller

Kulturvölker ein , dafs hier nur kurze Andeutungen gegeben werden können .
Zunächft fpielt die Verfaffung , d . h . die mehr oder weniger gröfsere Ab¬

hängigkeit der Bank vom Staate , eine grofse Rolle . Reine Staatsbanken wie

die Königliche Seehandlung in Berlin , find feiten . Ihr Gefchäftskreis ift fehr

klein und umfafst nur Geldgefchäfte des Staates .
Die Hauptrolle fpielen die fog . Nationalbanken . Dies find Banken

unter Beteiligung des Staates und einer Gefellfchaft . Die Beteiligung des Staates

befteht darin , dafs der höchfte Auffichtsbeamte ein Minifter oder ein ftaatlich

beftelltes Kuratorium ift , dafs die leitende Perfönlichkeit der Bank ein vom

Staate eingefetzter oder beftätigter Präfident ift , der in Geld - und Finanz¬

angelegenheiten des Staates nicht feiten im Staatsrate eine beratende Stimme

hat , und fchliefslich , dafs der Staat der Bank befondere , gefetzlich feftgelegte

Privilegien einräumt , z. B . Notenemiffion , Errichtung eines Netzes von Zweig -

anftalten , Abfchliefsung von Geldgefchäften jeglicher , meift jedoch kurzfriftiger
Art . Die Beteiligung von Privatperfonen befteht in der Hergabe des Grund¬

kapitals meift nach dem Modus der auf den Namen lautenden unkündbaren und

nur durch Indoffament übertragbaren Aktien . Nationalbanken haben den aus -

gefprochenen Hauptzweck , jeder kreditfähigen Perfon oder Gefellfchaft gegen
ausreichende Sicherheit Kredit zu gewähren , für fie Zahlungen in Empfang zu

nehmen und zu leiften . Infolge ihres ausgedehnten Gefchäftskreifes erlangen
fie eine herrfchende Stellung im Bank - und damit auch im Börfenwefen .

Eine folche Nationalbank ift die Reichsbank in Deutfchland und die Bank

von England ; ähnliche Banken find die Banca d ’Italia ( 1850 ) , die Öfterreichifch -

Ungarifche Bank (1878) , die Niederländifche Bank und die Schweizerifche Central¬

notenbank .
Nächft diefen Banken haben diejenigen eine gröfsere Bedeutung , welche

das Privilegium der Notenausgabe befitzen und die in ihrem Bezirke diefelbe

Bedeutung haben wie die Reichsbank .
Solche Banken lind in Deutfchland die Frankfurter Bank , die Sächfifche Bank zu Dresden , die

Bank für Süd -Deutfchland , die Braunfchweigifche Bank , die Württembergifche Notenbank , die Bayerifche

Notenbank , die Badifche Bank . Aufserdem befitzt die Landgraffchaft Ober -Laufitz und die Stadt Breslau

das Recht der Notenausgabe , von dem aber Breslau feit 1893 keinen Gebrauch mehr macht . Die Ober -

Laufitz gibt ihre Noten durch die Landftändifche Bank zu Bautzen heraus .

Die Handelsbanken machen auch alle kleineren Bankgefchäfte .
Das kleinere Bankgefchäft befteht zunächft in der Vermietung von Trefor -

fächern zur Aufbewahrung von Effekten , in der fummarifchen Verwahrung und

Verwaltung von Effekten von Privatleuten , in der Einlöfung von Zinsfeheinen ,
im An - und Verkauf von Wertpapieren , in der Eröffnung einer Zeichenftelle für

Staats - und Induftriepapiere u . f. w.
Beim eigentlichen Girogefchäft übernimmt die Bank Depofiten , verwahrt

diefelben und verwaltet fie gegen Vergütung , eröffnet dem Mandanten ein Giro¬

konto , nimmt für ihn Zahlungen in Empfang , Coupons , Checks , Wechfel und

fchreibt ihm den Betrag gut . Die Bank leiftet Zahlung für den Mandanten

durch Umfehreibung auf das Folium eines anderen , zahlt Wechfel oder Cheks etc .,
doch nur in Höhe feines Guthabens .
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Hypotheken¬

banken .

Beim Depofitengefchäft wird das Geld der Bank gegen Kündigung zur
Benutzung übergeben . Die Bank zahlt in diefem Falle Zinfen und leiftet auf
Verlangen diefelben Dienlte wie beim Girogefchäft , allerdings gegen Vergütung
von feiten des Depolitors .

Beim Konto -Korrentgefchäft eröffnet die Bank gegen Vergütung dem Kunden
einen Kredit ; doch hat der Kunde eine befondere Sicherheit , als Hinterlegung
von Effekten , Beftellung einer Hypothek , Bürgfchaft eines dritten , zu leiften .
Die Bank leiftet für fichere Leute Zahlungen felbft über die Höhe ihrer Bürg¬
fchaft hinaus .

Das Lombardgefchäft befteht in einem kurzfriftigen Darlehen gegen Pfand
in Wertpapieren , Waren oder Wechfeln .

Das Diskontogefchäft ift die Annahme und Weiterbegebung oder Ein -
löfung von ausländifchen und inländifchen Wechfeln . Der beim Diskontogefchäft
zu Grunde gelegte Zinsfufs heifst der Diskontofatz und ift für den kaufmännifchen
Zinsfufs mafsgebend . Der Lombardfatz ift ftets höher .

Banken , welche nur folche wie oben genannte Gefchäfte machen , heifsen ,
wie bereits gefagt , Handelsbanken . Von den Banken , welche befondere Haupt¬
zwecke verfolgen , find zuerft die Hypothekenbanken zu nennen . Ihr Entliehen
fällt in die fechziger Jahre des vorigen Jahrhunderts .

Die Beftimmimgen , nach denen iie ihre Gefchäfte abwickeln dürfen , find im Gefetz vom 6. Juli 1863
zuerft vom Staate normiert worden . Zu diefer Gruppe gehören z. B . die Deutfche Hypothekenbank zu
Berlin , die Preufsifche Hypotheken -Aktienbank , die Preufsifche Boden -Kreditbank in Berlin , die Schleiifche
Boden -Kreditbank in Breslau , die Sächfxfche Hypothekenbank in Leipzig u . f. w.

Diefe Banken nehmen neben ihrem Aktienkapital grofse Summen auf ,
welche fie wieder als Hypotheken , meift auf ftädtifche Häufer , doch auch auf länd¬
lichen Belitz ausleihen . Den Gläubigern werden befondere Pfandbriefe , auf den
Inhaber lautend , ausgegeben , und diefe Pfandbriefe werden zu mäfsigem Zinsfufs
verzinft . Der Überfchufs der Verzinfung ift Gewinn der Bank und wird an
die Aktionäre verteilt . Man nennt diefe Banken auch Spielhagen ’fche Banken .

Eine andere Gruppe bilden die Banken nach dem Syftem von Schulze - V 3; ,
Deliizfch , fog . Genolfenfchafts - oder Kreditbanken . Diefe Banken find Giro - und andere
banken , im befonderen für den Handwerkerftand , für die kleineren Kaufleute Banken-

gegründet , denen gegen ein verzinsliches Pfand kurzfriftige Darlehen gegeben
werden .

Eine dritte Gruppe bilden die Verficherungsbanken , von denen die älteren
auf Gegenfeitigkeit , die neueren auf Aktien gegründet find .

Als letzte Gruppe follen diejenigen Handelsbanken genannt werden , welche
grofse induftrielle Unternehmungen , wie Eifenbahnbauten etc ., fundieren 46) .

In grofsen Bankinftituten , welche mit bedeutenden Kapitalien arbeiten , ift
der Wirkungskreis ein fo hervorragender , dafs aufser der Hauptbank noch in
verfchiedenen gröfseren Städten Zweiganftalten , fog . Filialen , errichtet werden ;
die Gebäude der letzteren find oft fehr bedeutungsvoll .

114.
Zweiganftalten .

46) Bei den vorftehenden Auseinanderfetzungen wurden folgende Werke benutzt :
Mommsen , Th . Gefchichte des römifchen Münzwefens . Berlin 1860.
Soetbeer , A . Deutfche Münzverfaffung . Erlangen 1876.
Wirth , M. Das Geld als Umlaufsmittel . Leipzig u . Prag 1884.
Schurtz , H . Grundrifs einer Entftehungsgefchichte des Geldes . Weimar 1896.'

Schaefer , V . Chronologie des deutfchen Bankwefens . München 1896.
Rochussen , J . Währung , Banken und Handel . Berlin 1896.
Model , P . Die grofsen Berliner Effektenbanken etc . Jena 1896.
Schmidt , C . Die Hypothekenbanken und der grofsftädtifche Realkredit . Berlin 18'
Helfferich , K . Studien über Geld - und Bankwefen . Berlin 1900.
Cürtius . Griechifches Münzwefen . Abh . d . Akad . d . Wiffenfchaften 1869.
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